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MefaZZgiesserei urceZ ^rmafurm/aferiA: R.MSSBUM i/i OZfere

+ CIE. AG.

Es gibt in der Schweiz viele « Sehweissäcker », auf denen die Bauern im Schweisse ihres

Angesichts den schweren Boden bearbeiten. Auf einem von ihnen stehen heute die Industrie-

anlagen der Armaturenfabrik R. Nussbaum & Cie., AG. Ihr Gründer, Rudolf Nussbaum,

stammte aus bescheidenen Verhältnissen. Sein Vater war Buchhalter in der Weberei Birrwil
am Hallwilersee und hatte für eine zahlreiche Familie zu sorgen. Zu ihrem Unterhalt bewirt-

schaftete er neben seinem kaufmännischen Berufe noch einen Bauernhof. Unter diesen Um-

ständen war es natürlich, dass der Sohn als der älteste von zehn Geschwistern frühzeitig selbst

für sein Auskommen sorgen musste. Nachdem er zuerst in eine kaufmännische Lehre getreten

war, bestand er die Prüfung für den Eisenbahndienst bei der damaligen Nationalbahn, ohne

aber eine Stelle anzunehmen, sondern er begab sich zur weiteren Ausbildung in das Welsch-

land. Nach einer kurzen Tätigkeit in einer Textilfirma in St. Gallen fand er in einem Ofenbau-

und Installationsgeschäft in Chur ein vielseitiges kaufmännisches Arbeitsfeld, auf dem er später

eine erfolgreiche Wirksamkeit entfalten sollte. Dieses Geschäft war für die damaligen Ver-

hältnisse recht bedeutend und besass im Kanton Graubünden ein grosses Absatzgebiet. Es

war die Zeit, als das Engadin, Arosa, Davos und die Lenzerheide als Kurorte erschlossen

und zahlreiche neue Hotels gebaut wurden. Die Firma lieferte ihnen die nötigen Oefen und

besorgte die Wasserinstallationen. Da von Chur aus noch kein Eisenbahnnetz den Kanton

überzog, musste der nötige Transport mit Ross und Wagen vorgenommen werden, was bei

der weiten Entfernung mit vielen Schwierigkeiten verbunden war. Den Bedarf an Armaturen

deckte die Firma im Ausland oder bei der Armaturenfabrik Lyss ein, die zu Anfang der

neunziger Jahre aus einer Uhrenfabrik hervorgegangen war. Diese Beziehungen brachten

es mit sich, dass der junge Kaufmann im Alter von 24 Jahren in der Firma zu Lyss als

Reisender und Prokurist eine dauernde Anstellung fand. Hier lernte er auch seine Lebens-

gefährtin kennen, die ihm später den Haushalt und die Erziehung der fünf Kinder mit

Hingebung betreute.

Rudolf Nussbaum war aber nicht der Mann, der sich auf die Dauer als Angestellter einer Firma

glücklich fühlen konnte, da er in sich die Kraft und die Fähigkeit spürte, sich als selbständiger
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Ls gibt in der Lebwei? viele « Lobweissâeker », auk denen die Lauern iin Lebweisse ibres

àgesiebts den seligeren Loden bearbeiten. Vuk einein von ilinen stellen Leute die Industrie-

anlagen der àmaturenkabrik L. lXussbaum Lie., ^L. Ibr Lründsr, Ludoll lXussbaum,

stammte aus besebeidenen Verbältnissen. Lein Vater war Luebb alter in der Veberei Lirrwil
ain Dallwilerses und Latte kür sine isablreiebe Lamilie !êu sorgen, ^u iLrein Dnterbalt bewirt-

sebaktete er neLen seinen» kaukmännisoben Lerute noeL einen Lauernbok. Unter diesen Dm-

ständen war es natürlieL, dass der Lobn als der älteste von ?eLn Desebwistern krüb^eitig selLst

kür sein Auskommen sorgen niusste. Vaebdem er Zuerst in eine kaukmännisebe LsLre getreten

war, Lestand er die Lrükung kür den Lisenbabndienst bei der dainaligen Vationalbabn, obue

aber eine stelle an^unebinen, sondern er LegaL siek ?ur weiteren Ausbildung in das Velseb-

land. lXaeb einer burden Vätigkeit in einer Vextilbrma in Lt. Lallen kand er in einein Dkenbau-

und Installationsgesebäkt in LLur ein vielseitiges kaukmännisebes Vrbeitskeld, ant dein er später

eins erkolgreiobs Wirksamkeit entkalken sollte. Dieses Lesebäkt war kür die dainaligen Ver-

Lältnisse reebt bedeutend und besass in» Lanton Lraubünden ein grosses Absatzgebiet. Ls

war die Zeit, als das Lngadin, àosa, Davos und die Den?erbeide als Lurorte erseblossen

und ^ablreiebe neue Hotels gebaut wurden. Die Lirma liekerte ibnen die nötigen Deken und

besorgte die Vasserinstallationen. Da von Lkur aus noeb Lein Disenbabnnets den Lanton

überwog, niusste der nötige transport rnit Loss und Vagen vorgenonnnen werden, was bei

der weiten Lntkernung rnit vielen Lebwierigkeiten verbunden war. Den Ledark an Vrinaturen

deckte die Lirina im Vusland oder bei der àmaturenkabrik Lvss ein, die 2u Vnkang der

neunziger labre aus einer Dbrenkabrik bervorgegangen war. Diese Lezäebungen braebten

es mit sieb, dass der pings Laukmann im Llter von 24 labren in der Lirma i?u L)-ss als

Reisender und Lrokurist eine dauernde Anstellung kand. Ilisr lernte er auob seine Lebens-

gekäbrtin kennen, die ibrn später den llausbalt und die Lriziebung der künk Linder mit

Dingebung betreute.

Rudolk Vussbaum war aber niebt der Vlann, der sieb auk die Dauer als Angestellter einer Lirrna

glüekliek küblen konnte, da er in sieb die Lrakt und die Läbigkeit spürte, sieb als selbständiger

LS



J908

Kaufmann zu betätigen. Darum übersiedelte er 1903 nach Ölten, das ihm wegen seiner Lage

als Eisenbahnknotenpunkt für den Beruf eines reisenden Kaufmanns besonders günstig schien.

Hier eröffnete er am 15. Oktober desselben Jahres an der Florastrasse/Rosengasse (Haus Vos-

seier) eine Einzelfirma. Der grösste Teil des Hardfeldes war damals noch nicht überbaut; die

Stadt zählte etwa die Hälfte ihrer heutigen Bevölkerung, doch war bereits ein ansehnlicher

Stock wichtiger industrieller Betriebe vorhanden. Bis zum Jahre 1907 widmete sich Rudolf

Nussbaum dem Handel mit Armaturen für Gas-, Wasser- und Dampfbetriebe, mit Installations-

Werkzeugen und Gasbeleuchtungsartikeln.

Der Umsatz des Unternehmens war anfänglich nur gering und betrug im ersten Jahre nicht

mehr als rund Fr. 50 000, aber dank unermüdlicher Arbeit hob er sich bereits 1907 auf die

Höhe von einer Viertelmillion Franken, so dass der reisende Kaufmann es wagen durfte, im

genannten Jahre eine Giesserei und Armaturenfabrik zu erstellen und zur Selbsterzeugung

überzugehen. Das war bei seinen beschränkten Mitteln ein großes Wagnis, doch der angehende

Fabrikant besass das nötige Selbstvertrauen und den jugendlichen Optimismus, um den ent-

scheidenden Schritt zu tun. In regelmässiger Folge steigerte sich der Umsatz und damit auch

das Bedürfnis nach einer Vergrösserung der Fabrikanlagen. Eine solche erfolgte bereits 1912

und wiederum fünf Jahre später durch den Bau einer weiteren Werkstätte. Auch während

des ersten Weltkrieges setzte sich die Aufwärtsbewegung des Unternehmens nach vorüber-

gehenden Rückschlägen fort, und im Jahre 1917 überschritt der Umsatz bereits die Summe

von einer halben Million Franken. Schon 1906 war die Einzelfirma in eine Kommandit-

gesellschaft umgewandelt worden.

Im Jahre 1920 sah nun Rudolf Nussbaum die Zeit gekommen, um sein Geschäft in eine

Aktiengesellschaft umzuwandeln. Am 10. April trat er mit 21 Freunden und Kameraden im

Hotel Aarhof in Ölten zu ihrer Gründung zusammen. Das Aktienkapital betrug Fr. 501 000.

Es war ein Zeichen des Vertrauens in die Tüchtigkeit des Gründers und eine gute Vorbedeu-

tung für die Zukunft, dass der spätere Bundesrat Obrecht das Präsidium des Verwaltungsrates

übernahm. Das Unternehmen wurde in den Jahren 1921-1923 von der Krise nach dem ersten
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kautmann ^u betätigen. Marum übersiedelte er 1903 naeb Ölten, das ibm wegen seiner Lage

sis kisenbabnknotenpunkt lor den Lernt eines reisenden Kaulmanns besonders günstig sebien.

Hier erökknete er sin 15. Oktober desselben sabres sn der Klorastrasse/Losengasse (Maus Vos-

seler) eine kinxellirma. Der grösste Veil des llsrdteldes war dsrnsls noob nicbt überbaut; die

Ltadt 2äb1te etwa die Hallte ibrer beutigen Bevölkerung, dovb war bereits ein snsebnliober

8tock wiebtiger industrieller listriebe vorbanden. Bis nun, labre 1907 widmete sieb Ludoll
lXussbaum dem Handel in it Vrmatoren lür (las-, Nasser- und Mamplbetriebe, init Installations-

Werkzeugen und Oasbeleuebtungsartikeln.

Der Umsatz des Ilnternebmens war anlänglieb nur gering und betrug iin ersten labre niebt

inebr als rund Kr. 50 000, aber dank unerrnüdlieber Arbeit bob er sieb bereits 1907 ant die

Höbe von einer Viertelmillion kranken, so dass der reisende kaolmann es wagen durits, irn

genannten labre eins Oiesserei und Vrinaturentabrik ?u erstellen und ?ur Lelbster^eugung

überzugeben. Das war bei seineu bssebränkten Mitteln ein grobes Wagnis, doeb der angebende

kabrikant besass das nötige Selbstvertrauen und den Jugendlieben Optimismus, uni den ent-

sekeidenden Zobritt ^u tun. In regelmässiger kolge steigerte sieb der Umsatz und damit aueb

das Ledürlnis naeb einer Vergrösserung der kakrikanlagen, kins solebe ertolgte bereits 1912

und wiederum lünl labre später dureb den Lau einer weiteren XVerkstätts. Vueb wäbrend

des ersten Weltkrieges setzte sieb die Vulwärtsbewegung des Onternebmens naeb vorüber-

gebenden küekseblägen tort, und im labre 1917 übersebritt der Ilmsatis bereits die 8umme

von einer balben Million kranken. 8ebnn 1906 war die Kinxelbrma in eine kommandit-

gesellsebalt umgewandelt worden.

Im labre 1920 sab nun Rudoll lXussbaum die ^eit gekommen, um sein Oesobält in eine

Vktiengssellsebalt umzuwandeln. Vm 10. Vpril trat er mit 21 kreunden und Kameraden im

Motel Varbol in Ölten ?u ibrer (Gründung Zusammen. Las Aktienkapital betrug kr. 501 000.

ks war ein ^sieben des Vertrauens in die lüebtigkeit des (lründers und eine gute Vorbedeu-

tung lür die ?!ukunlt, dass der spätere Bundesrat Obreebt das Präsidium des Verwaltungsrates

übernabm. Das KInternebmen wurde in den labren 1921-1923 von der Krise naeb dem ersten
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1872—1928 Präsident 1920-1935

Weltkrieg hart betroffen. Um den Verlustsaldo des Jahres 1922 zu decken, verzichtete der

Gründer der Gesellschaft auf eine Forderung von 25 000 Franken. Nach der Ueberwindung

der Krisenjahre ging der Aufschwung der Firma ununterbrochen weiter.

Hand in Hand mit den steigenden Umsätzen ging auch eine Vergrösserung der industriellen

Anlagen einher. Im Jahre 1926 erfolgte der Neubau der Giesserei, während das alte Gebäude

zur Erweiterung der mechanischen Werkstätten benutzt wurde. Dazu kamen zur Hauptsache

neue Büros für den technischen und kaufmännischen Betrieb, grössere Magazine und Lager-

räume. Diese Bauten und die damit verbundene Anschaffung von Maschinen und die verschie-

denen Installationen erforderten eine Aufwendung von über einer halben Million Franken.

Grössere Summen beanspruchten auch die Landankäufe. Das gesamte Fabrikareal hält heute

113 Aren 97m\ wovon ungefähr 50 Aren überbaut sind.

Um die Kundschaft in den wichtigsten Absatzzentren Zürich und Basel besser bedienen zu

können, wurden 1924 und 1930 an diesen beiden Orten Depots mit Reparaturwerkstätten

und galvanischen Anstalten (Vernicklung, Verchromung) errichtet. Zu dieser Zeit wurde auch

eine Zweiggesellschaft in Strassburg gegründet, die während des letzten Weltkrieges infolge

Zwangsevakuation nach Lyon verlegt werden musste. Leider fiel das Strassburger Fabrikge-

bäude einem Fliegerbombardement zum Opfer, während Büro- und Wohngebäude geringeren

Schaden nahmen. Die Fabrik soll wieder aufgebaut werden, sobald sich die wirtschaftlichen

Verhältnisse in Frankreich gebessert haben.

Es ist begreiflich, dass die Entwicklung der Firma ihren Gründer in vermehrtem Masse in

Anspruch nahm. Trotzdem fand er noch Zeit, sich der Oeffentlichkeit zu widmen. Eine Zeit-

lang gehörte er dem Gemeinderat und der Baukommission der protestantischen Kirchgemeinde

an. Zwei Amtsperioden wirkte er im Rate der Einwohnergemeinde, zuletzt als Statthalter.

Besondere Verdienste erwarb er sich während des ersten Weltkrieges als Chef des städtischen

Fürsorgewesens. Es war daher ein schwerer Verlust für seine Familie, die Firma und die

Oeffentlichkeit, als der scheinbar so gesunde und kräftige Mann am 27. Juli 1928 mitten in

seiner Arbeit vom Schlage getroffen wurde. Seine Nachfolge im Verwaltungsrat übernahm
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Weltkrieg dart detrotken. Bm den Verlustsaldo «les ladres 1922 su cleeken, versiedtete der

Oründer der Besellsedatt aut eine Borderung vor, 25 999 kranken. Vaed cler Bederwinclung

cler Brisenjadre ging cler Vutsedwung cler Birma ununtsrdroeden weiter.

Hand in Hand mit cl en steigenden Bmsätsen ging aned eine Vergrösserung cler industriellen

Anlagen einlier. In, Inlire 1926 erkolgte cler lXeudau cler (liesserei, wädrend cl us site Oedäude

sur Brwsiterung cler meedaniseden Werkstätten kenntet wurde. Basu kamen sur Bauptsaede

neue Büros tür clen teedniseden nncl kautmänniseden Retried, grössere Nagasine uncl Bager-

räume. Biese Bauten und clie clan,il verdundene Vnsedattung von Vlasedinen uncl clie versedie-

denen Installationen ertorderten eins àtwendung von üder einer dalden Vlillion Branden,

(lrössere Lummen deanspruedten anvd die Banclankäute. Bas gesamte Badrikareal dält deute

113 àen 97m^, wovon ungetädr 59 àen üderdant sind.

Bin die Bunclsedalt in den wiedtigsten iXdsatssentren buried und Basel desser dediensn su

können, wurden 1924 und 1939 an diesen deiclen Orten Depots mit Reparaturwerkstätten

und galvaniseden Anstalten (Verni eklung, Veredromuug) errivdtet. /u dieser Zeit wurde aued

eine /weiggesellsedatt in Ltrassdurg gegründet, die wädrend des letzten >Vellkri«ges intolge

/wangsevakuation naed B)on verlebt werden musste. Beider del das Atrassdurger Badrikge-

däude einem Bliegerdomdardement sum Opter, wädrend Büro- und Vodngedäude geringeren

Ledadsn nadmen. Bis Badrik soll wieder autgedaut werden, sodald sied die wirtsedattlieden

Verdältnisse in Irankreied gebessert daden.

Bs ist degreiüied, dass die Bntwieklung der Birma idren Bründer in vermedrtem Nasse in

Vnsprued nadm. Brotsdein tand er noed /sit, sied der Oettentliedkeit su widmen. Bine Zeit-

lang gsdörts er dem Osmeinclerat und der Laukommission der protsstantiseden Riredgemsinde

an. Zwei Vmtsperiaclen wirkte er im Kate der Binwodnergemeincle, suletst als Ltattli alter.

Besondere Verdienste erward er sied wädrend des ersten Weltkrieges als Odet des städtisedeu

Bürsorgewesens. Bs war dader ein sedwerer Verlust tür seine Bamilie, die Birnia und die

Oettentliedkeit, als der sedeindar so gesunde und krättige Nann am 27. lud 1928 mitten in

seiner Vrdeit vom Aedlage getrotken wurde. Leine lXaodtolge im Vsrwaltungsrat üdernadm

31



1946

Herr Hch. Frey aus Lenzburg, ein langjähriger Dienstkamerad von Rudolf Nussbaum. In der

Geschäftsleitung traten die vier Söhne des Verstorbenen, ungeachtet ihres jugendlichen Alters,

in die Lücke, und es gelang ihnen, unterstützt von einem Stabe treuer Mitarbeiter und Ratgeber,

den verwaisten Betrieb weiterzuführen und auszubauen. 1935 trat der verdiente Präsident

des Verwaltungsrates zufolge seiner Wahl in die oberste Landesbehörde von seinem Amt in

der Firma zurück, und es rückte als Präsident Herr Fürsprech Arnold Hagmann nach, der dem

Verwaltungsrat von Anbeginn angehört hatte. Während des zweiten Weltkrieges steigerte

sich der Umsatz weiterhin, trotzdem gewisse Rohstoffe nur unter grossen Schwierigkeiten

beschafft werden konnten und durch die Behörden kontingentiert waren, während die Ver-

Wendung bestimmter Metalle gänzlich verboten war. Die weitere Entwicklung veranlasste

die Firma 1943 drei Nachbarliegenschaften zu erwerben, um ungehindert durch fremden

Einspruch im folgenden Jahre einen modernen Neubau mit hohen, lichten Räumen zu errichten.

Seine drei Etagen mit je 400 nr Fläche wurden zu einer Erweiterung des Halbfabrikatenlagers,

der Dreherei und Gürtlerei, benutzt. Vervollkommnet wurden auch die Prüfanlagen für
Armaturen, die für kaltes und warmes Wasser, für Dampf, Gas und Pressluft von Nieder- bis

Höchstdruck und für Vakuum zur Verwendung kommen. Natürlich wurde auch der Maschinen-

park erweitert und beständig den modernen Fortschritten angepasst. Ebenso hatte die Firma

schon früh elektrische Schmelz- und Trockenöfen in Betrieb genommen. In einem Laboratorium

werden die Werkstoffe in Bezug auf Analyse und mechanische Eigenschaften einer genauen

Prüfung unterzogen. In einem eigenen Räume befindet sich eine Bibliothek mit der nötigen

Fachliteratur zur Weiterbildung des Personals; ein weiterer Raum dient den Lehrlingen als

Unterrichtszimmer.

Als die Wohnungsnot während des zweiten Weltkrieges bereits fühlbar geworden war, entschloss

sich die Firma 1942 zum Bau eines grösseren Häuserblockes mit neun Wohnungen an der

Bannstrasse. Dazu kommen die bereits genannten drei Häuser an der Rosengasse und der

Florastrasse, eine Werkwohnung und ein weiteres Wohnhaus, das früher als Bürogebäude

gedient hatte. Die 1929 gegründete Wohlfahrtsstiftung der Firma besitzt ein Gebäude an der
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Herr Beb. I'rev sus Bennburg, ein langjäbriger Oienstkamerad vor, Budalk IXussbaum. In der

(lesebäktsleitung traten die vier Löbne des Verstorbenen, ungeaebtet ilires jngendlieben Alters,

in die küeke, und es gelang ibnen, unterstützt von eineni Ltabe treuer Vlitarbeiter und Ratgeber,

den verwaisten Betrieb weiternukübren und auszubauen. 1933 trat der verdiente Bräsident

des Verwaltungsrates nukolgs seiner VVabl in die oberste kandesbebörde von seinem Vint in

der lirma nurüek, und es rückte als Bräsident Herr Bürspreob Arnold llaginann naeb, der denr

Verwaltnngsrat von Vnbeginn angebört batte. Väbrend des Zweiten Weltkrieges steigerte

sieb der Bmsatn weiterbin, trotndem gewisse Bobstolle nur unter grossen Lebwierigkeiten

besobakkt werden konnten und dureb die Bebörden kontingentiert waren, wäbrend die Ver-

Wendung bestinunter VIetalle gännlieb verboten war. Die weitere Bntwieklung veranlasste

die l irina 1943 drei IXaekbarliegensobakten nu erwerben, uin ungebindert dureb kremden

Binspruck iin tollenden labre einen inodernen Veubau mit boben, liebten Käuinen nu erriebten.

Leine drei Btagen mit je 499 nV Bläebs wurden sin einer Erweiterung des Balbkabrikatenlagers,

der Breberei und (lürtlersi, benutzt. Vervollkommnet wurden aueb die Brükanlagen kür

Vrmaturen, die kür kaltes und warmes Nasser, kür Bampk, (las und Bres,sinkt von wieder- bis

Ilöcbstdiuek und kür Vakuum nur Verwendung kommen. IVatürlieb wurde aueb der Vlasebinen-

park erweitert und beständig den modernen Bortsebritten angepasst. Bbenso batte die Birina

sebon krüb elektrisebe Lekmeln- und Brovkenöken in Betrieb genommen. In einem Laboratorium

werden die Vlsrkstalle in Lenug ant Vnal vse und meebanisebe Bigensebakten einer genauen

Brükung unterzogen. In einem eigenen Baume bebndet sieb eine Bibliotbek mit der nötigen

Bacbliteratur nur Weiterbildung des Bersonals; ein weiterer Baum dient den Lebrlingen als

Bnterriebtsnimmer.

VIs die VVabnungsnot wäbrend des nweiten Weltkrieges bereits kllblbar geworden war, entsebloss

sieb die lirma 1942 num Lau eines grösseren Bäuserbloekes mit neun VVobnungen an der

Launstrasse. Bann kommen die bereits genannten drei Häuser an der Bosengasse und der

Blorastrasse, eine îerkwobnung und ein weiteres VVobnbaus, das trüber als Bürogebäude

gedient batte. Bie 1929 gegründete îoblkabrtsstikìung der Birma besitnt ein (lebäude an der
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Ziegelfeldstrasse mit sechs Wohnungen und unternimmt gegenwärtig den Bau von weiteren

sechs Wohnungen an der Bannstrasse.

Was die Fabrikation anbetrifft, so erstreckt sich diese auf die Herstellung von Metallrohguss

und das mannigfaltige Gebiet der Armaturen. Der Name « Armatur » gibt oft zu der fälschen

Meinung Anlass, dass es sich dabei um die Herstellung von Waffen (lateinisch: arma) handle.

Treffender bezeichnet der Franzose die Fabrikation nach dem Hahnen (robinet), einem ihrer

Haupterzeugnisse, als robinetterie. In erster Linie dient sie den Bedürfnissen des Haushalts,

in der Garderobe, der Küche, der Toilette und dem Bad. Hier gibt es eine Menge Dinge, wie

Hahnen für Kalt- und Warmwasser, Abläufe mit Siphon, Brauseeinrichtungen, Tablare, Tuch-

Ständer und andere notwendige Gegenstände, die in einer Armaturenfabrik hergestellt werden.

Je höher der Lebensstandard eines Volkes ist, desto grösser ist auch der Bedarf an solchen

Artikeln. Andere Fabrikate, die mit dem verschiedenen Gebrauche des Wassers zusammen-

hängen, dienen als Schlauch- und Brunnenarmaturen, für die Besprengung des Rasens, für den

Feuerlöschdienst und viele weitere Bedürfnisse. — Eigene Abteilungen des Fabrikationspro-

grammes umfassen die verschiedenen Armaturen für Pumpanlagen, für Dampfbetriebe, für

Elektroboiler, für Laboratorien, für die Gasverteilung. — Alle diese Artikel bestehen zum

grössten Teil aus Messing, Bronze oder Rotguss. Je nach dem Zweck und dem Ort ihrer Ver-

Wendung werden sie vernickelt, verchromt oder verzinnt. Die Metalle, die zur Verwendung

kommen, sind Kupfer, Zinn, Zink, Blei, Antimon und deren Legierungen. Alle waren während

des Krieges sehr knapp und teuer und deshalb streng bewirtschaftet. Die Fabrikation erfordert

eine sorgfältige, exakte Arbeit, und die hohe Zahl der Artikel verlangt eine genaue Kontrolle.
Sie hat sich auch beständig nach den veränderten Bedürfnissen der Industrie und nach dem

wechselnden Geschmack des Publikums zu richten. — Das erfordert natürlich immer wieder

neue Zeichnungen und Modelle.

Es ist begreiflich, dass unter diesen Umständen die Firma eine grössere Anzahl zuverlässiger

Angestellter und Arbeiter nötig hat. Gegenwärtig beschäftigt sie über 200 Personen, von denen

viele schon zwanzig, dreissig und mehr Jahre im Betriebe tätig sind. Die Lohnsumme für das
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Aegelkeldstrasse mit secbs Mobnungen und unternimmt gegenwärtig den Lan von weiteren

secbs Mobnungen an cler Lannstrasse.

Mas Lie Fabrikation anbetriilt, so erstreckt sieb Liese ant Lie Herstellung von Netallrobguss

unL Las mannigfaltige (Gebiet Ler Armaturen. Der IXame <- Vrmatur - gibt olt xu Ler talseben

Neinung Vnlass, Lass es sieb Labei um Lie Herstellung von Mallen (lateiniseb: arma) banLle.

brettenLer beaeiebnet Ler Lran^oss Lie Fabrikation naob Lern tlabnen (robinet), einem ibrer

Daupter^eugnisse, als robinetterie. In erster Linie Lient sie Len Bedürfnissen Les Lausbalts,

in Ler (Garderobe, Ler Ivüebe, Ler Voilette und Lern Rad. Hier gibt es eine Nenge Dinge, wie

llabnsn für Lait- und Vi armvvasser, Abläute mit Lipbon, Lrauseeinriebtungen, Vablare, Vueb-

Ständer und andere notwendige Legenstände, die in einer Vrmaturenfabrik bergestellt werden.

Ie böber Ler Lebensstandard eines Volkes ist, desto grösser ist aueb der Ledart an soleben

Artikeln. Vndsre Labrikate, die mit dem versebiedenen Lebrauebe des Massers Zusammen-

bangen, dienen als Aeblaueb- und Lrunnenarmaturen, für die Lesprengung des Lasens, für den

Leuerlösebdienst und viele weitere Bedürfnisse. — Ligens Abteilungen des Labrikationspro-

grammes umfassen die versebiedenen Vrmaturen für Bumpanlagen, für Dampfbetriebe, für

Llektrobniler, für Laboratorien, für die Lasverteilung. — ^Vlls diese Artikel besteben ^um

grössten Veil aus Nessing, Bronze oder Botguss. Ie naob dem Zweck und dem Drt ibrer Vor-

Wendung werden sie vernickelt, verobromt oder verrinnt. Die Netalle, die /.ur Verwendung

kommen, sind Lupler, Ann, Zink, Blei, Vntimon und deren Legierungen. Vlle waren wäbrend

des Krieges sebr knapp und teuer und desbalb streng bewirtsebaftet. Die Labrikatian erfordert

eine sorgfältige, exakte Vrbeit, und die bobe Zabl der Artikel verlaugt eine genaue Controlle.

3ie bat sieb aueb beständig naeb den veränderten Bedürfnissen der Industrie und naeb dem

weobselnden Lesebmaek des Bublikums ?u riebten. — Das erfordert natürlieb immer wieder

neue Zeiebnungen und Nodelle.

Ls ist begreiilieb, dass unter diesen Umständen die Lirma eine grössere Vni-abl Zuverlässiger

Vngestellter und Arbeiter nötig bat. Legenwärtig besebältigt sie über 2V0 Bersonen, von denen

viele sebon !?wan?ig, dreissig und mebr labre im Betriebe tätig sind. Die Lobnsumme kür das
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Badebatterie im Jahr 1910 Neuzeitliche Badebatterie

gesamte Personal beträgt jährlich weit über eine Million Franken. Durch ständige Aufträge

für Bauten und andere Betriebszwecke verschafft die Firma Handwerk und Gewerbe lohnen-

den Verdienst; sie hat einen bedeutenden Verbrauch an Elektrizität, Wasser und Gas, so dass

sie besonders auch im Haushalt unserer Gemeinde eine angesehene Stellung einnimmt. In

erfreulicher Weise hat sich mit der Zeit die Zusammenarbeit zwischen der Leitung der Firma

und ihrer Arbeiterschaft gestaltet. Nach dem Tode ihres Gründers wurde im Jahre 1929 aus

einer unter seiner Leitung gebildeten Reservestellung eine Wohlfahrtsstiftung geschaffen, die

den Namen « Rudolf Nussbaum » trägt. Sie soll den Arbeitern und Angestellten und deren

Angehörigen gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Krankheit, Invalidität, Tod, Arbeits-

losigkeit und unverschuldeter Notlage einen wirksamen Schutz gewähren. Gegebenenfalls kann

sie auch Beiträge leisten an die Prämienanteile des Personals für die projektierte öffentliche

Alters- und Hinterbliebenenversicherung. In Verbindung mit dieser will ihm die Stiftung auf

diese Weise einen sorgenfreien Lebensabend verschaffen. Durch alljährliche Beiträge der Firma

wurde der Stiftungsfond gespiesen, so dass er heute den Betrag von Fr. 600'000 erreicht hat.

Ueberdies leistet die Firma nach einem besonderen Reglement zusätzliche Beiträge an die

Krankenversicherung der Arbeiterschaft. Die Ausrichtung eines angemessenen Lohnes, die

freiwilligen Zuwendungen und Gratifikationen, die Gewährung bezahlter Ferien und Feier-

tage, der Beitritt zum « Friedensabkommen » in der Maschinenindustrie trugen ebenfalls zu

einem dauernden guten Einvernehmen zwischen dem Personal und der Firma bei. Dem gleichen

Zwecke dient auch die Schaffung einer Fürsorgestelle, die erst jüngst in Verbindung mit andern

industriellen Betrieben auf dem Platze eingerichtet wurde. Von einer getreuen Mitarbeit des

Personals hängt ja neben einer zielbewussten Leitung zum grossen Teile das Gedeihen eines

Unternehmens ab. Natürlich übt auch die politische und wirtschaftliche Gestaltung im In-

und Ausland einen bedeutenden Einfluss auf seine Entwicklung aus.

Die Metallgiesserei und Armaturenfabrik R. Nussbaum & Cie. AG. hat sich aus bescheidenen

Anfängen zu einer angesehenen Firma entwickelt. Trotz der ungewissen Lage der Gegenwart

blickt sie, getreu dem Optimismus ihres Gründers, mit Vertrauen in die Zukunft. Dr. G.H
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gesamte personal beträgt jäbrlieb weit über sine Nillion brsnben. Ourob ständige ^ultrâge

lür Lauten und andere Letriebssweebe versebsllt die lärm a Hsndwerb und dewerbe lobnen-

den Verdienst; sie bat einen bedeutenden Verbraueb an blebtrisität, Wasser und das, so dass

sie besonders aneb in, Bsusbalt unserer dsmeinde eine angesebene Ztellung einnimmt. In

erlrenlieber Weise bat sieb init der Zeit die Zusammenarbeit swiseben der Leitung der birma

und ibrer Vrbeitersebalt gestaltet. Vaeb dem lode ibrss (Gründers wurde im labre 1929 aus

einer unter seiner Leitung gebildeten Beservestellung eine Woblksbrtsstiktung gesebatlen, die

den Vanien « Budoll iXussbaum » trägt. 8is soll den Arbeitern und Angestellten und deren

^ngebörigen gegen die wirtsebaltlieben böigen von ^Vlter, I<ranbbeit, Invalidität, lud, Vrbeits-

losigbeit und nnversebuldeter Notlage einen wirbsamvn Aebuts gewäbrsn. degebenenlalls bann

sie aneb Beiträge leisten an die Prämienanteile des Personals lür die projebtierte öllentliebe

Alters- und Hinterblisbenenversieberung. In Verbindung mit dieser will ibm die Ltiltung sul
diese Weise einen sorgenlreien Lebensabend vsrseballen. Oureb alljsbrliebe Beitrage der Lirma

wurde der 8tiltungslond gespiesen, so dass er beute den Betrag von br. ÜÜÜ'ÜÜÜ erreiebt bat.

Lleberdies leistet die Lirma naeb einem besonderen Beglement susätsliebe Beiträge an die

lvranbenversiubernng der Vrbeitersebalt. Oie àsriebtung eines angemessenen Lobnes, die

lreiwilligen Zuwendungen und dratilibationen, die dewäbrung besablter Lerien und Leier-

tage, der Beitritt sum » Lriedensabbommen » in der Xlaseb inen industrie trugen ebenlslls su

einem dauernden guten Linvernebmen swisoben dem Personal und der Lirma bei. Dem gleieben

Zwerbe dient aneb die Lebsllung einer Lürsorgestelle, die erst jüngst in Verbindung mit andern

industriellen Betrieben sul dem Blatse eingeriebtet wurde. Von einer getreuen Mitarbeit des

Personals bängt ja neben einer sielbewussten Leitung sum grossen deils das dedeiben eines

Ilnternebmens ab. Valürlieb übt aneb die politisebe und wirtsobaltliebe destaltung im In-

und Ausland einen bedeutenden Linllnss sul seine Lntwieblung aus.

Die NstsIIgiessersi und Vrmsìurenlabrib B. lVussbaum (lie. Vd. bat sieb aus besebeidsnsn

àlângsn su einer angesebenen l irma entwiebelt, drots der ungewissen Bags der degenwart

bliebt sie, getreu dem Optimismus ibres dründers, mit Vertrauen in die Znbunlt. Dr. d.H
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